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Amttichrs.
Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher.
Da dem K. Ministerium des Innern

über die im Oberamtsbezirk Neuenbürg
zur Bekämpfung des Vagantenthums ge¬
troffenen Maßregeln und deren Wirkun¬
gen Bericht zu erstatten ist, so werden
die Ortsvvrsteher beauftragt , spätestens
bis zum

13 . April d. I.
über nachstehende Fragepunkte Auskunft
zu ertheilen:

1s Wie groß ist die Zahl der in dem
Zeitraum vom .F . April 1881 bis
zum 31 . Mürz 1882 durch Natural¬
verpflegung Unterstützten im Ganzen?

2) Wie viele von den Unterstützten haben
erhalten
n. Vesperbrot,
b . Mittagessen,
e. Abendessen , Nachtquartier und

Frühstück?
3) Wie hoch beläuft sich dafür der

Aufwand
a . für Vesperbrot,
b . für Mittagessen,
c. für Abendessen , Nachtquartier und

Frühstück?
Für Ziffer 2 und 3 sind die

einzelnen Monate ausein ander-
zu halten.

4) Ist ein Arbeitsnachweisbureau vor¬
handen?

5) Welche Wirkungen hatten die in der
Gemeinde zur Bekämpfung des Ba¬
gantenthums getroffenen Maßregeln?

Für das Etatsjahr 1880/81 , von wel¬
chem der entstandene Aufwand bereits be¬
kannt ist, ist nur anzuzeigen , welcher Be¬
trag davon im Ganzen durch freiwillige
Beiträge aufgebracht worden seic. Sollten
in einzelnen Gemeinden die durchreisenden
armen Fremden in den Etatsjahren
1880/81 und 1881/82 Ortsgeschenke in
Geld erhalten haben , so wäre für jedes
der beiden Jahre die Zahl der Unter¬
stützten und der Gesammtbetrag des Auf¬
wandes dafür abgesondert anzugeben.

Aus denjenigen Gemeinden , in welchen
von der Vorkehrung besonderer Maßregeln
zur Bekämpfung des Vagantenthums Um¬
gang genommen oder deren Durchführung
wieder eingestellt worden ist, wird einem
Berichte darüber entgegengesehen , welche
Gründe die Gemeindebehörde zu ihrem
ablehnenden Verhalten bewogen haben.

Den 24 . März 1882.
K. Oberamt . Mahle.

Revier  W i l d b a d.

Kuchen-Staimitholr- ü Stangen-
Uerkaus.

Am Freitag den 31 . März Morgens
8 Uhr aus der Revieramtskanzlei aus
Hintere Wanne und Lehmgrube:

30 Buchen mit 10,99 Fm . und 2 buch.
Stangen 1. Klasse.

Revier Lieben  zell.

Wegb«»-M «kd.
Montag den 3 . April , Nachmittags

1 Uhr wird auf dem Rathhaus in Unter¬
reichenbach der Neubau eines 2070 m
langen Wegs durch die Staatswaldungen
Maile und Tannberg im Ueberschlag von
3725 ^ verakkvrdirt.

Pläne und Ueberschlag können bei
Wegmeister Bauer  in Liebcnzell einge¬
sehen werden und wird der Hutsdicner
am Tage des Akkords von 10 Uhr an
zum Vvrzcigen der Wcglinie im Adler
in Unterreichcnbach zu treffen sein.

Dem Revieramt nicht bekannte Akkords¬
liebhaber haben sich vor der Verhandlung
über Geschäftstüchtigkeit und Vermögen
genügend auszuweisen.

Neuenbürg.

Der letzte LiegMaftsorrliaiis
in der Konkurssache des W . Ha g m aher,
Bäckers uud Wirths dahier , siehe Nr . 45
dieses Blattes , findet

Samstag den 1. April
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhause hier  statt , wozu
Kaufsliebhabcr mit dem Anfügen cinge-
laden werden , daß der Gesammt - Erlös
bis jetzt 13900 beträgt.

Den 25 . März 1882 '.
Konkursverwalter:

Gcrichtsnotar Hauß  m a n n.

Revier  S ch w a n n.

Wegbau-Akkord.
Am Samstag  den 1. April

wird die Herstellung einer Wcndcplatte an
der Einmündung des Schcppclcswegs iu
den neuen Weg verakkvrdirt.
Ueberschlag für Erdarbeiten u . Chaussirung

414
für Maurerarbeiten 49 50

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr am
Rothenbächle.

Revier Schwan n.
Am Montag  den 3 . April

werden verakkvrdirt:

die Versetzung der sogen. Pappelhütte
an die neue Pflanzschule in Abth . 33

Ueberschlag 20 ^
die Herstellung eines Zaunes um die
neue Pflanzschule Ueberschlag 77 ,,/L
die Chaussirung eines Ranks an der Ein¬
mündung des Horntannebeucwegs in den
Eyachmühlweg Ueberschlag 52 ^ 50 ^s.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr beim
Drcimarkstcin.

Bekanntmachung der Centralstelle für die
Landwirthschaft , betreffend die Maßregeln

gegen den Koloradokäfer.

Nach einer von dem Kaiser !. Rcichs-
amt des Innern an die K. Staatsregierung
gelangten Mittheilung ist am 20 . August
v. Js . an der Hafenkayc zu Bremer¬
haven  von einem Arbeiter ein leben¬
der Koloradokäfer  gefunden worden.

Behufs rechtzeitiger Entdeckung eines
etwaigen Auftretens deS Koloradokäfers
im Laude sehen wir uns daher veranlaßt,
nachstehend die Verfügung des K. Mini
steriums des Innern vom 18 . Mai 1878,
betreffend die Maßregeln gegen den Kolo¬
radokäfer in Erinnerung zu bringen:

8 1. Wer von dem Vorkommen des
Koloradokäfers oder seiner Brut auf einem
Grundstücke Kenntnis ; erlangt , hat hievon
sofort der Ortspolizeibehördc Anzeige zu
machen.

Zur Anzeige ist auch jeder Eigcnthümcr,
Nutznießer oder Pächter eines Kartoffel¬
feldes verbunden , welcher an demselben
und namentlich an dem Kartoffelkraut
verdächtige Erscheinungen wahrnimmt , die
das Vorhandensein des Koloradokäfers
befürchten lassen.

Insbesondere sind in den vorbezeich-
neten Fällen Feldschützen und andere
öffentliche Diener , welche Beobachtungen
solcher Art zu machen Gelegenheit haben,
zu der Anzeige verpflichtet.

8 2. Ist das Vorhandensein des Ko¬
loradokäfers erkannt , oder solches nach
den beobachteten Erscheinungen wahr¬
scheinlich, so hat die Ortspolizcibehörde
unter gleichzeitiger Anzeige an das Ober¬
amt und den Vorstand des landwirth-
schaftlichen Bezirksvereins zu Vermeidung
der Verschleppung deS Insekts die betref¬
fenden Grundstücke gegen ferneres Be¬
treten durch geeignete Schutzmaßregeln
sofort abzusperren.

Ferner hat die Ortspolizeibehörde durch
öffentliche Bekanntmachung anzuordncu,
daß Jeder , welcher etwa im Besitze von
Käfern , Eiern , Larven oder Puppen ist,
solche alsbald an die hiefür ausgestellte
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Irauenaröeitsschute Hleuenbürg.
Ich bitte freundlichst, Anmeldungen zur Frauenarbeitsschule und Industrieschule

sür die Ac'ouate April, Mai und Juni mir in nächsten Tagen zukommeu lassen zu
wallen.

Bei nicht genügenden Anmeldungen wäre ich veranlaßt, das inuchabende Lokal
am 1. April zu kündigen und die Schule spätestens Ende Juni definitiv anszugeben.
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obrigkeitliche Person abzuliefern habe,
lleberdem können durch ortspolizeiliche
Vvrschrist lIrt . 52 Abs. 1 des Polizei¬
strafgesetzes vom 27. Dezember 1871) die
Besitzer von Kartoffelfeldern augehalteu
werden, letztere in geeigneten Zeitabschnit¬
ten gründlich abzusuchcu und das Ergeb¬
nis; anzuzeiqen.

lieber die Ertheilung einer solchen
Vorschrift und deren Erfolg hat die Orts¬
polizeibehörde dem Oberamt Bericht zu
erstatten.

tz 3. Von dein Auftreten des Kolo¬
radokäfers ist der Centralstelle für die
Landwirthschaft durch das Oberamt. sobald
solches hievon Kenntniß erhalten hat, tele¬
graphisch Anzeige zu erstatten, auch sind
wenn thunlich einige Exemplare der auf-
gesundencn Küfer, Eier, Larven oder
Puppen in getödtetem, aber möglichst
unversehrtem Zustande an dieselbe alsbald
einznschicken.

Die auf den Antrag der Centralstelle
für die Landwirthschaft von dem Ministe¬
rium an Ort und Stelle entsendeten Sach¬
verständigen haben die Anstalten zur Ver¬
nichtung des Insekts zu bezeichnen und in
Verbindung mit den Bezirks- und Orts¬
polizeibehörden zur Ausführung zu bringen.

K 4. Die Aufbewahrung oder Ver¬
sendung der Käfer, Eier, Larven oder
Puppen in lebendem Zustand ist verboten.

8 5. Wer Kinder oder andere unter
seiner Gewalt stehende Personen, welche
seiner Aufsicht untergeben sind und zu
seiner Hausgenossenschaft gehören, von
der Uebertretung der in 8 2 Abs. 2 und
8 4 enthaltenen Vorschriften abzuhalten
unterläßt, ist strafbar.

Stuttgart,  den 20. Mürz 1882.
Werner.

privatlmchvichtcn.

Rotliculiach-Wcrk.
Um mit größeren

Abhot 'zvorrälhen
schnell zu räumen, verkaufen wir bis auf
Weiteres:

Klötzchen, 4 Raummeter oder eine ein¬
spännige Fuhre zu 10.

Spreißenholz pr. Klafter oder einspän¬
nige Fuhre zu 3. 50.

Rothe nbaeh - Werk.

Sägmehl
verkaufen bis aus Weiteres zu herabge¬
setzten Preisen O»

Eingetragene Genossenschaft.
lienetbeliiuik SieneiilMx

Die Mitglieder werden benachrichtigt,
daß in Folge Beschlusses der Generalver¬
sammlung vom 12. März d. I . der 8 11
Abs. 2 der Statuten abgeändert worden
ist. Die an dessen Stelle tretenden neuen
Bestimmungen werden in einem Nachtrag
gedruckt und den Mitgliedern je bei ihrer
nächsten Monatseinlage zugestellt, können
aber auch zuvor schon bei dem Kassier
abverlangt werden.

Den 25. Mürz 1882.
Der Ausschuß.

E cht e r d i n g e n.

Saatkartoffel 'n.
Ein größeres Quantum Saatkartvffeln,

worunter die berühmten Sorten Richtcr's
Imperator und Erste von Nassengrund,
welche beide Sorten sich dieses Jahr haupt¬
sächlich durch ihre Güte, sowie durch ihre
Widerstandsfähigkeit gegen Krankheiten
ausgezeichnet haben, setzt dem Verkaufe aus

W . Bayha.

Olli, ürlia-rät
8vI »I« 886 > in

empfiehlt seine selbstgefertigteu

in großer Auswahl.
Preislisten stehen aus Verlangen zu

Diensten.
P f o r z h e i m.

Lehrlings Gesuch
Ein junger Bursche, der die Bäckerei

gründlich zu erlernen wünscht und aus
guter Familie wird in die Lehre gleich
oder bis Ostern angenommen bei

Bäcker Wentschler,
Dillsteiuer Straße bei der

Roßbrücke.

Ein zuverlässiger

Fuhr- un- Daueru-Knecht
kann sogleich eintreten.

Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
rnr ulte» I'oK.

Samstag den 1. April
Abends 7'/, Uhr

äes „(i6llÜ86llt6ll 0kor8"
unter freundlicher Mitwirkung von Frln.

»»» aus  Reut¬
lingen  und hiesiger musikalischer Kräfte.

Programm in der Samstagsnnmer.
Eine wenig gebrauchte

Schuhuiacher-Whmaschint
neuester Construktion ist um annehmbaren
Preis zu verkaufen bei

Sattler Calmbach.
Neuenbürg.

Zur Annahme von

Ilcichwaareu
für die seit langen Jah¬

ren bekanntekolietlml'er Murdleielii;
empfiehlt sich auch dieses Jahr
_ Mod . Weiß.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit, min¬
destens zur Hälfte in Gütern, voraussicht¬
lich auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnformativschcine abzugeben bei der
Redaktion des Enzthäler.
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Diese von sachkundigen Autoritäten
günstig beurtheilte Feder ist zu haben bei

Konfirmationsfchristen:
Worte herzlicher Ermahnung an unsere

Söhne und Töchter. Zum Andenken
an die Confirmation re.

Beicht- und Abendmahlsbüchlein. Je mit
Widmungsblatt.
Bon Dekan Lechter  in Heilbrvnn.
Zu beziehen einzeln ä 25 in Par¬

tien billiger bei « eei,.

L'Ntmil».

Deutschland.

Pforzheim,  24 . Mürz . In der
Donnerstagssitzung der 2 . Kammer brachte
unser Vertreter Hr . Th . Schober die Um¬
leitung des Paris -Wiener Nachtschnellzuges
über die alte Route Durlach -Pforzheim-
Mühlacker zur Sprache ; die Antwort des Re-
gieruugskommissiärs lautete daraus nach der
„Karlsr . Ztg . " : „Die Wünsche Pfvrzhcim 's
seien bereits wiederholt erwogen worden,
allein man könne denselben aus Gründen
der Sparsamkeit nicht Nachkommen , weil
aus der Strecke Durlach -Mühlacker kein
Nachtdienst eingeführt sei , wohl aber auf
der Strecke Karlsruhe -Bruchsal.

Pforzheim.  Die Jahresprüfung der
Höheren Töchterschule findet Dienstag , den
28 . März und Mittwoch , den 29 . Mürz
im großen Saale der neuen Volksschule
statt.

Württemberg.
Stuttgart.  Wie aus Florenz berichtet

wird , hat sich Se . Mas . der König  letzten
Freitag nach Sesto begeben , um die Billa
und die berühmten Blumengärten des
Marchese Corsi -Salviati zu besuchen.

An Stelle des Gütertarifs für den
!! Verkehr zwischen den Württemb . Staats¬

eisenbahnen einer - und den Eisenbahnen
in Elsaß -Lothringen und Luxemburg an¬
dererseits vom 1 , November 1879 nebst
Nachtrag I . hiezu tritt mit Wirkung vom
1. Mai d. I . ab ein neuer Tarif in
Kraft , welcher neben mehrfachen Ermäßi¬
gungen auch nicht unbedeutende Erhöh¬
ungen der seitherigen Frachtsätze im Ge¬
folge hat.

Das Tarisbureau der K . General¬
direktion der Staatseisenbahncn crtheilt
über die neuen Frachtsätze auf Verlangen
Auskunft.

Stuttgart.  25 . März . Für den
verstorbenen Generallieutcnant a . D . v.
Baur wird Direktor v . Riecke als Ersatz¬
mann bis zum Wiedcrzusammeutritt der
Stände in den engeren ständischen Aus¬
schuß eintretcn . Für den letzteren tritt
sodann Staatsminister a . D . Frhr . von
Linden in den weiteren Ausschuß als Er¬
satzmann ein.

Stuttgart,  26 . Mürz . Oeffentlichcr
Bortrag . Am Dienstag den 11 . April
Abends 8 Uhr wird Herr Medizinalrath
Dr . Groß von Ellwangeu im Hörsaale
der Centralstelle für Gewerbe und Handel
(ehemal . Legivuskaserne , Eingang von der

Maricnstraße ) einen Vortrag über „ Fuß¬
bekleidung und Fußleiden , insbesondere
Plattfuß " abhalten , wozu hiemit jeder¬
mann eingeladen wird . Der Eintritt ist
frei ; wer sich eines Sitzes versichern will,
wolle sich mit einer Karte versehen , welche
von der Verwaltung des Musterlagers in
den gewöhnlichen Geschäftsstundcn abge¬
geben wird.

Stuttgart,  25 . Mürz . Der heutige
Wochenmarkt war ziemlich gut befahren.
Außer den gewöhnlichen waren Früh¬
kartoffeln ü 4 50 bis 5 per Ctr.
vertreten . — An Haber war im Korn-
hauS großer Vorrath . Preis 7 ^ 70
bis 8 10 ^ per Ctr.

Rottweil,  23 . März . Wie die „ Schw.
Bürgcrz . " vernimmt , hat der Raubmörder
Stvll von Sigmarswangcn noch am Tage
seiner Verurtheilung dem ihn besuchenden
Pfarrer seiner Heimathsgemeinde ein volles
Geständnis ; seiner That abgelegt.

Biberach,  24 . März . Die hiesigen
städtischen Kollegien haben beschlossen , die
Gemeiudcschuld im Betrag von 177,000
welche bisher zu 4 ' /- "/ <> verzinst werden
mußte , in eine 4prvzentigc in der Art
umzuwandeln , daß Schuldverschreibungen
auf den Inhaber in obigem Gcsammtbc-
tragc und zwar 100 Stück L 1000 ^
und 154 Stück ä 500 ausgegebcu
werden . Die seitherigen Gläubiger der
Stadt sollen je nach ihrer Wahl entweder
mit solchen neuen Schuldverschreibungen
versehen oder baar befriedigt werden.

Vaihingen,  a . E . , 23 . März . In
Rechentshofen,  einer schön gelegenen
K . Domäne im Gemeindcbezirk Hohenhas¬
lach , ist heute früh nach 2 Uhr ein heftiger
Brand ausgcbrochen . Der Brandschaden
beläuft sich auf etwa 30,000 Das
1856 erbaute neue Maiereigebäude ist
ganz ausgebrannt . Der sogen . Kircheu-
fruchtkasten , die ehemalige Kirche des
Frauenklosters „Mariükron, " ist eine große
Ruine . Während des Brandes schmolzen
auch die Kirchenglöcklein ; die Reste der
Kirchenfresken sind total zerstört und das
interessante Kirchcnportal ebenfalls großen-
theils zu Grunde gegangen.

Ausland.

Unverkennbar beginnt in Rußland die
Sache des Friedens wieder an Boden zu
gewinnen . Das mag mancherlei Ursachen
haben : vor Allem hat man die Wahr¬
nehmung machen müssen , daß der Bund
zwischen Deutschland und Oesterreich -Un¬
garn fest steht und daß ein Angriff auf
eine dieser Mächte dieselbe nicht vereinzelt
treffen würde . Gleichzeitig haben sich die
Hoffnungen auf das Mitthun Frankreichs
als hinfällig erwiesen . Endlich sollen in
letzter Zeit Berechnungen darüber ange¬
stellt worden sein , welche Aussichten Ruß¬
land wohl Hütte bei einem kriegerische»
Vorstoß gegen das Abendland und diese
Berechnungen seien nicht ermuthigend aus¬
gefallen.

Jekaterinodar.  Ein neuer Feind
ist den Landwirtheu in den Feldratten
erwachsen , die nach dem „ Kuban " in
großen Mengen hier ausgetreten sind und
ihr Vernichtungswcrk mit Macht betreiben.
Sic verzehren nicht nur große Mengen
Getreides und anderer Vorrüthc , sondern
fallen auch über die Schafe her , welche

den Angriffen der Ratten nicht selten
erliegen ; fast jede Nacht kommen auf
solche Weise 8 — 10 Schafe um.

Mizellen.

Aer Krieg in Hrööstedt.
Humoristische Dorfgeschichte auS dem preußischen

Feldzuge 1866 .
(Von Zl. unter der Linde .)

(Fortsetzung .)

14.

Eine Kapitulation.
Wir wissen nicht , ob die kalten Tage,

die der Spätherbst brachte , oder was
sonst die Ursache ist , der alte Reimer sitzt
jetzt nicht mehr unter der Linde vor seinem
Hause . Auch der alte Zobel läßt sich
nicht mehr sehen ; dagegen geht er fast
jeden Sonntag nach Grcfenstein ans —
den Ochsenhandcl und zwar ohne den
alten Reimer ; der war übrigens auch
nicht mehr gut zum „ Schmusen " zu brau¬
chen ; er war wortkarg geworden . Er¬
ging stille seinem Ackerwerke nach , schimpfte
dann und wann auf seine Gäule , im
klebrigen ließ er Alles gehen , wie cs
wollte . Anfänglich , als der Zorn über
den Görg noch nicht ganz verraucht war,
trug er sich mit dem Plane herum , sein
Gut dem Martchen zu geben und den
Zobel Adam in 's Haus zu nehmen . Die
Frau Anne Marie machte aber aller¬
hand Einreden hiergegen und vollends
Martchen.

Diese meinte : Das passe sich nicht,
jetzt schon mit dem Adam Hingabe zu
machen . Man müsse erst noch einige Zeit
verstreichen lassen . Den Adam in ' s Haus
nehmen , sei nicht gerathen , mit dem könne
sich der Vater nicht gut vertragen ; er
wisse ja wie „ strack " der sei. Es sei besser,
sie zöge hinüber . Aber noch lieber wäre
es ihr , wenn sie ganz bei ihrem Bater
bleiben könne . Es komme ihr vor , als
habe diese Heirath nicht sein sollen . Sie
habe es sich überlegt , es sei besser , sie
schlüge sich die Freierei ganz aus dem
Sinne.

Martchen vermochte viel über ihren
Vater . Er ließ sich bedeuten und seine
Pläne einweilen fallen . Tagtäglich zog
er mit seinem Knechte hinaus ' auf das
Feld ; denn die Felge mußte herum.
Abends saß er nieist still und gedanken¬
voll in seinem Lehnstuhle und schnupfte
einmal über das andere.

Als er au einem Morgen vor dem
Hvfe beschäftigt war,  ein ' Schaar vom
Pfluge zu schlagen , kam der alte Heft ge¬
gangen.
^ „ Nix zu handeln ? Zwirn , Band,
Schuhwichs und allerhand lange und kurze
Waar ' ? "

„Nein !" entgegnete Reimer kurz.
„Gar nix ? — Habe Sie schon gehört

die Neuigkeit von Grefeustcin ? Komme
eben von dort . "

„Was für Neuigkeiten ? " frug Reimer.
„Nu , ist gestern Abend gewesen die

Hingabe in Gresenstein bei Müllers . Freit
der Zobel Adam das Müllerlicschcn !"

„Was ? " rief Reimer . Alle seine alten
Wunden wurden durch Heft 's Nachricht
ansgerissen . Immer noch hatte Reimer
seinen Liebliiigsplan nicht ausgegebcu und
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gehofft , daß Görg wiederkommen und sich
fügen werde . Seine Frau und Martchen
hatten ihm dieß versichert und ein Brief
von Görg hatte den Vater auch etwas
nmgestimmt . Nun aber waren seine Pläne
gar durch den Gevattersmann Zobel zer¬
rissen und vereitelt worden ! — Reimer
keilte jetzt an dem Pfluge , als wenn er
ihn zerschlagen wollte.

„Und darüber sind Sie aufgebracht,
Reimer ." sagte Heft . „Lache müsse Sie
dazu . Was Hütte machen sollen Ihr Sohn
mit dein Liesche ohne Geld ? Gibt doch
der Vater nix 'raus bei seinem Lebe, wie
er hat gesagt . Ist doch die Partie auch
nicht so glänzend . Muß ich das doch
wissen, lind was ist mit dem Zobel
Adam ? Kann doch Martche mache ganz
andere Partie ."

Martchen war währenddem hinzuge¬
kommen. „'s wird nichts geheirathet,"
sprach sie.

„O sage Sie das nicht, Martchen!
Kaufe Sie sich nur Nadel , Zwirn und
Band . Müssen Sie doch freien in der
Kürze . Weiß einer Freier , hübsch, wie
ein Josephche und hat Moneters , ach so
viele — und kennen ihn auch den — Her¬
mann Braun — "

„Auch das noch?" siel ihm Reimer
in 's Wort . „Dieser Preuße meine Tochter?
— und damit kommt er mir ? — Mache Er,
daß er fortkommt , oder das Beil fliegt ihm
an den Kopf !"

Heft beschwichtigte: „Beruhige Sie sich
dvchl Beruhige Sie sich! Meine es doch
gut . — Siebetausend Thaler ! sage siebe-
tausend Thaler — und gleich baar — die
wolle Sie aus dem Hause jagen ?"

„Was ist mit siebentausend Thalern ?"
sprach Reimer und ließ das Beil sinken.

„Nu , hat doch Braun siebetansend
baar ! Hat verkauft kürzlich sein Gut —
hat das viele schöne Geld in der Hand
— sage in der Hand daS schöne Geld —
und Sie wolle ihm nicht geben das
Martche !" (Fortsetzung folgt.)

Das Kebräu des Himmels.
(Eine Kojseegsilüiäic von Ir . A. T. Müller)

«.Fortsetzung.)
Die Nürnberger , die bekanntlich Keinen

hängen , sie hätten ihn denn zuvor , tranken
den ersten Kaffee 1686 , desgleichen die
Regensburger und 1687 eröffnete Corne¬
lius vvn Bontekoe das erste Kaffeehaus in
Hamburg . Bemerken müssen wir , daß
immer gerösteter Kaffee vom Orient aus
versendet wurde , daß die ersten rohen
Bohnen 1694 nach Europa gelangten und
daß die Leipziger in demselben Jahre
solche erhielten und demnach den Ruhm
haben , zuerst auf deutschem Boden Kaffee
geröstet zu haben . Die Danziger schlürften
Mocca 1700 , was ihnen die Wittenberger
nachmachten , wo aber Italiener ihn in
ihren Kellerläden ausschenkten , weil sie
allein seine Bereitung verstanden . Das
erste Kaffeehaus in Leipzig wurde 1720
etablirt , nachdem Stuttgart schon 1712
in David Ulrichs Aulbers Local den
duftigen Fremdling lieben und trinken ge¬
lernt hatte . Die Reutlinger hatten ihn
um 1760 und nannten ihn Gantwasser
(Pfandhauswasser ) ; der hochwohlweise Rath
zu Ravensburg aber verbot 1766 das

Eisenbahngeschichte.
Das Verbrechen von Lefroy , der kürz¬

lich wegen eines Mordes in einem Eisen-
bahncoupe in London hingerichtet wurde,
hat .in England eine große Agitation be¬
treffs des Systems , in abgesonderten
Coupes zu reisen , hervorgerufen . Was
die Gefahren der Coupes betrifft , so hat
der englische Schriftsteller Labouchvre so¬
eben eine Geschichte aus dem Leben ver¬
öffentlicht , die sich vor einigen Jahren
in England ereignete , deren eigentlicher
Zusammenhang aber bisher unaufgeklärt
und ein Geheimniß geblieben war . Er
erzählt das Abenteuer eines sonst sehr
scheuen jungen Geistlichen , Namens I.
Gloam , der bei einem Diner ein Glas
mehr als gewöhnlich genommen und einer
jungen Lady , Namens Miß Aviß . Der
Zufall führte die Beiden in einem Coupe
zusammen und Gloam , der seine Gesell¬
schafterin sehr hübsch fand , kam in seiner
Weinlaune dazu , sie plötzlich mit den
Worten anzusprechen : „Wie angenehm
wäre es , Miß , wenn sich hier im Waggon
über uns eine Mispel befände ?" Da in
England die Sitte besteht , daß man am
Christabende sich unter den Mispelzweigen,
mit denen die Lustres umwunden werden
und was so gleichsam den Christbanm er¬
setzt, küßt, so ging die Bemerkung des
jungen Geistlichen dem Sinne nach dahin,
daß er einen Kuß wünschte . Die junge
Lady hatte oft von trunkenen Schurken
gehört , welche nicht selten Damen in Eisen-
bahnwaggons insultiren und sie nahm
den Fall an , es auch diesmal mit einem
solchen zu thnn zu haben . „Kein Zweifel,"
mochte sie denken, „sein geistliches Gewand
ist nur eine Verkleidung ." „Warum rücken
Sie denn so weg von mir ?" fragte Mr.
Gloam und er erhob sich, um ihr mit
einem unsicheren Schritt zu folgen , welch'
letzterer nicht so sehr durch seine Trunken¬
heit — denn er war nicht vollständig
trunken — als vielmehr durch die Schwin¬
gungen des Waggons veranlaßt wurde.
Aber dem furchtsamen Mädchen , das ihn

Kaffeetrinken sowie den Verkauf bei Strafe i schwanken sah, erschien er als gefährlich
von fünf Gulden und Confiscation des berauscht . Völlig entsetzt riß sie
Kaffeeservices . Goldene Zeit hvchobrig - "'
keitlicher Fürsorge , wo sich der edle
Magistrat selbst um den Blagen seiner
"ürger kümmerte ; väterliche Vormund¬
schaft der „guten alten Zeit " — was
mag nur der Rath mit den consiscirten
Töpfen und Kannen angesangen haben?
Augsburg hatte das erste Kaffeelocal 1713
bald kannten und liebten alle deutschen
Städte das neue Getränk — aber nicht
überall wurde es, wie wir später sehen,
erlaubt . Berlin sah das erste Kaffeehaus
1721 ; die Staatskaffcebrennereien Fried¬
richs II . sind bekannt ; er wollte den ge¬
wöhnlichen Leuten das Kaffeetrinken ver¬
leiden , machte 1781 den Kaffeehandel
zum Monopol und nur Adel , hohe Beamte
und Geistliche erhielten die sogenannten
Vrennscheine und die Erlaubnis ;, die Kaffee¬
bohnen selbst zu brennen . DaS Pfund
kostete damals 1 Thlr . Friedrich meinte:
„Seine Königliche Majestät sind höchstselbst
in der Jugend mit Biersuppe erzogen
worden , das ist gesunder , als Kaffee ."

(Fortsetzung sogt ..)

das
Fenster des Coupe 's auf und schrie:
„Hülfe ! Hülfe ! Mord !" Im Nu war der
junge Geistliche völlig ernüchtert . Das
Geschrei des Mädchens trieb den Wein¬
dunst aus seinem Gehirn und zeigte ihm,
in welche verzweifelte Position er sich ge¬
bracht hatte . „Um Gotteswillen , schreien
Sie nicht so," flehte er , „Sie werden mich
zu Grunde richten !" Und das Mädchen
an der Taille erfassend , versuchte er , sie
gewaltsam vom Fenster wegzuziehen.
„Hülfe !" kreischte sie, als sie auf einen
der Sitze fiel und darnach rang , wieder
auf die Füße zu kommen. „Um Gvttes-
willen , Miß , lassen Sie mich Ihnen er¬
klären, " flehte Gloam , ihre Hände er¬
fassend , aber die entsetzliche Furcht , welche
nun auf seinem Gesicht zu lesen war , ließ
ihn ihr nur noch furchtbarer erscheinen,
als zuvor , während die Gewalt , die er
gebrauchte , um das Mädchen zurückzu¬
halten , sie vollends aller Geistesgegenwart
beraubte . Sich von ihm losreißend,
taumelte sic gegen die nächste Thür und
wie rasend drehte sie den Drücker des
Schlosses . Ein Windstoß trieb die kalte
Nachtluft in den Wagen und ein Schauer
von Funken aus der Maschine flog
vorüber . Der junge Geistliche griff
nach dem Mädchen , um es zurückzuziehen.
Sie wich ihm aus und lauter noch als
zuvor schreiend, bemühte sie sich, auf das
Trittbrett zu kommen. Dann folgte noch
ein schwacher Schrei — ein Schweigen.

«Schluß folgt .)

Flohwasscr.  Der Thierarzt Koch
in Wien , Hernals Nr . 98 verkauft ein
Flohwasser , welches aus Branntwein mit
einer Mischung von Benzin mit Seife
versetzt, besteht ; ca. 7 Theile Branntwein,
1 Thl . Benzin und 1 Thl . schwarze Seife
oder eine andere Oelseife . Schmiert man
einen Hund damit ein , so ist er auf we¬
nigstens eine Woche von der Plage frei.
Ein anderes Flohmittel besteht aus einer
Mischung von 1 Thl . Nelkenöl , 10 Thl.
Eau de Cologne und ca. 15 Thl . Spiri¬
tus . Damit werden die Betttücher , Hem¬
den und Kleider bespritzt.

Kommandantur -Befehl . „Sobald Feuer
ausbricht , hat sich der wachthabende Offi¬
zier ohne alle Besinnung  auf die
Kommandantur zu begeben ." (Fl . Bl .)

Lösung der Rechenaufgabe in Nr . 48.
(Durch einen Schüler .)

Alter des Sohnes — x
„ „ Vaters — x -s- 26

Alter des Sohnes von 14 Jahren — x — 14
„ „ Vaters von Jahren

— (x -s- 26) — 14 — x -s- 12
Gleichung:

x -s- 12 — 7 ' /,. (x — 14) — 7 ' /, x — 105
mit 2 durchmultiplizirt

gibt 2x - j- 24 — 15x — 210
2 x — 15 x — — 210 — 24

— 18x — — 234

x — ^ — 18 Ihr.
Resultat:

Alter des Sohnes 18 Jahre
„ „ Vaters ^ 18 -j- 26— 44 Ihr.

Reduktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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